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Im Sächsischen Amtsblatt Nr. 29 vom
18. Juli 2002 wurde die Richtlinie des
Sächsischen Staatsministeriums für Wirt-
schaft und Arbeit zur Förderung der Be-
reitstellung und Besetzung von zusätzli-
chen Berufsausbildungsplätzen bei Exis-
tenzgründern und jungen Unternehmern
veröffentlicht.
Ab dem Ausbildungsjahr 2002/2003 wird
die Bereitstellung und Besetzung zusätz-
licher Ausbildungsplätze bei Existenzgrün-

dern und jungen Unternehmern gefördert,
die
– in den letzten fünf Jahren (ab 1. 1. 1997)

gegründet wurden,
– erstmals ausbilden,
– deren Auszubildende ihren Hauptwohn-

sitz im Freistaat Sachsen haben.
Nicht gefördert werden Berufsausbildungs-
verhältnisse, welche mit Jugendlichen ab-
geschlossen werden, die über eine Hoch-
bzw. Fachhochschulreife verfügen. Soweit

die Voraussetzungen der Richtlinie zutref-
fen, können Anträge und Merkblätter im
Referat Arzthelferinnenwesen angefordert
oder im Internet unter www.smwa.sach-
sen.de eingesehen und abgefordert werden.
Für eventuelle Rückfragen stehen wir gern
unter Tel. (03 51) 82 67 340 zur Verfügung.

Veronika Krebs
Leitende Sachbearbeiterin

Referat Arzthelferinnenwesen

Förderung von zusätzlichen Berufsausbildungsplätzen 
bei Existenzgründern und jungen Unternehmern

Von der Sozialpolitischen Sprecherin der
CDU-Fraktion des Sächsischen Landes-
tages, Frau Kerstin Nicolaus, MdL, wur-
den wir auf die „Förderrichtlinie des
Sächsischen Staatsministeriums für
Wirtschaft und Arbeit zum Programm
Gründungs- und Wachstumsfinanzie-
rung (GuW-Programm) Gemeinschafts-
aktion von Bund, dem Freistaat Sachsen,
SAB und DtA Vom 12. März 2002“
aufmerksam gemacht.
Der drohende und sich schon bemerkbar
machende Ärztemangel ist unter an-
derem auch darauf zurückzuführen, dass
sich viele junge Ärzte scheuen, das Risiko
einer eigenen Praxisgründung einzuge-

hen, dass sich Banken bei der Kreditver-
gabe bedeckt halten oder dass einfach
das nötige Kapital für eine Praxisgrün-
dung fehlt. Die Inanspruchnahme der
oben genannten Richtlinie wäre ein Weg
der Unterstützung junger Ärzte bei der
Praxisgründung, heißt es doch unter 
1. Verwendungszweck
a) Gründung einer gewerblichen oder frei-
beruflichen selbständigen Existenz, auch
durch Erwerb oder tätige Beteiligung, …
2. Antragsberechtigte
Natürliche Personen sowie kleine und
mittlere Unternehmen im Bereich der ge-
werblichen Wirtschaft und Angehörige
der Freien Berufe. ...

Nähere Informationen erhalten Sie bei:
Deutsche Ausgleichsbank (DtA)
Ludwig-Erhard-Platz 1 - 3, 53170 Bonn
Info-Line für Finanzierungsfragen:
(01 80) 1 24 24 00 zum Ortstarif
Broschüren-Bestell-Service:
Telefon/Fax: (02 28) 8 31-22 61, -21 30
www.dta.de, dtabonn@dta.de
Sächsische AufbauBank GmbH (SAB)
Pirnaische Str. 9, 01054 Dresden
Telefon (03 51) 49 10-47 41 bzw. -47 15
Telefax (03 51) 49 10-40 00
www.sab.sachsen.de

Dr. med. Siegfried Herzig
Ärztlicher Geschäftsführer

Chancen für Existenzgründer

Für 226 angehende Arzthelferinnen in
Sachsen ist es geschafft: Prüfungen vor-
bei und das Zeugnis in den Händen. Gut
ein Drittel von ihnen erhielten den lang

ersehnten Prüfungsnachweis aus den
Händen des Präsidenten der Sächsischen
Landesärztekammer, Prof. Dr. Jan Schul-
ze. Damit ist wieder ein Kapitel des Be-
reiches Arzthelferinnen an der Sächsi-
schen Landesärztekammer zu Ende ge-
gangen. Doch nur kurz ist die Pause bis
zum neuen Ausbildungsjahr und den kom-
menden Prüfungen. Leider können nicht
alle Bewerberinnen für die Tätigkeit der
Arzthelferin berücksichtigt werden, denn
es gibt zu wenig Ausbildungsstellen im
Freistaat Sachsen. Jährlich bewerben
sich 1800 zumeist Frauen um die raren
Ausbildungsplätze. kö

Ausstellungen

Foyer der 
Sächsischen Landesärztekammer

Eberhard von der Erde
Figur und Raum, Gemälde

bis 16. September 2002

Foyer der 
Sächsischen Ärzteversorgung

Horst Hennig
„Konstruktive Bilder“

bis 31. August 2002

Brief und Siegel für Arzthelferinnen

http://www.sab.sachsen.de/
http://www.dta.de/

